
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Sammlung durchaus geprüfter und bewährt gefundener
ökonomischer Vorschriften zur Verfertigung der
veritablen Senteurs ... und anderen sehr vielen

nützlichen Sachen

Weinlig, Christian Gottlob

Frankfurt am Main, 1802

Berlinerblau auf eine sehr kurze und leichte Art zu verfertigen -
Berlinerblau aus Eisenfeile zu machen

urn:nbn:de:bsz:31-95988

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-95988


Berlinerblau

auf eine ſehr kurze und leichte Art zu

verfertigen .

Man duͤrret in einem Backofen eine große Quau⸗

titaͤt Rindsblut , zerſtoͤßt es in einem eiſernen Moͤr⸗

ſer ganz klein , verpufft es mit gleichen Theilen

Nitri und Tartari erudi , indem man es in einem

großen Schmelztiegel mit einer gluͤhenden Kohle an —

ſteckt , da denn halb ſo viel vom erſten Gewichte

weiſſes Salz uͤbrig bleibt . Unter dieſes geſtoßene

Salz mengt man auf einer dazu verfertigten eiſer⸗

nen Schaufel 8 Pfund gedoͤrrtes und zerſtoßenes

Rinde blut , laͤßt alles uͤber Kohlen wohl unter einan⸗

der fließen und tuͤchtig gluͤhen, welches einen ſtarken

Geruch , wie Sal Ammoniac , giebt . Das gegluͤhete

Blut wird in ein weiches Flußwaſſer , darin man

etliche Pfund Alaun hat zerfließen laſſen , gethan ,

um es darin abzuloͤſchen . Man gießt die Lauge
vom Satz ab in einen neuen Topf . In die Lauge

gieße man eine andere Präcipitirlauge , ſo aus 6 bis

8 Loth gelbealcinirtem Vitriol , in heißem Waſſer

aufgelöͤßt , beſtehet ; ſo erhaͤlt man einen gruͤnen

Satz , den man auf Loͤſchpapier mit warmem Waſſer

ausſuͤßt , bis das Waſſer alle Salzigkeit herausge —

waſchen hat , worauf man den Satz trocknet , der an

der Luft immer blauer wirds

Berlinerblau aus Eiſenfeile .
Man waſche die Eiſenfeile mit Waſſer ſehr gut

ab , ſo , daß das Waſſer nicht mehr truͤbe wird , ſon⸗
dern ſehr hell und klar bleibt . Dieſe Eiſenfeile wird
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4 ſehr gaͤhling getrocknet ; man roͤſtet ſie in einem

Schmelztiegel bei einem ſtarken Kohlenfeuer , und

reibt ſie auf einem Reibſtein zum feinſten Pulver ,

hernach ſetzt man einen Schmelztiegel in ein Kohlen⸗

feuer , und macht ihn rothgluͤhend , und vermiſcht 2

Loth ſolchen feingeriebenen Eiſens mit 12 Loth Sal⸗

peter , etwas pulveriſirtem Schwefel , und einer hins

laͤnglichen Quantitaͤt Kohlengeſtuͤbe , verpuft es in

dem gluͤhend gemachten Schmelztiegel , und bringt

es endlich in Fluß . Wenn es erkaltet iſt , ſo thut

man es in Regenwaſſer und loͤßt es darin auf . Das

Waſſer laͤßt man durch eine Leinewand laufen , und

ſchlaͤgt es mit aufgeldößtem Alaun und Eiſenvitriol

nieder . Den Satz reibt man mit einer Salpeter⸗

ſaͤure, ſo wird es ſehr fhòn blau ,

i Ein ſchoͤnes chemiſches Braun .

Man loͤße 2 Theile Kupfer vitriol und einen The
Sedlitzer Bitterſalz in einer reichlichen Menge Fluß⸗

waſſer auf . Die Solution wird filtrirt , man gießt

alsdann eine geſaͤttigte Aufloͤſung von gereinigter

Pottaſche dazu . Es entſtehet eine Efferveſcenz , nach

derſelben wird ſich ein ſeadonenes Pulver nieder⸗

ſchlagen . Man gieße ſo lange Solutio falis alcali

au , big Fein Aufbrauſen mehr erfolgt , und das Auſ⸗

ſenbleiben der Efferveſcenz beweiſet , daß die Solution

geſaͤttigt iſt . Man ruͤhrt es mit einem Stoͤckchen

gut unter einander , und laͤßt den Niederſchlag ſich

ruhig ſetzen . Es wird hernach durch Loͤſchpapter

filtrirt , und mit heißgemachtem Flußwaſſer gut aus⸗

gelauget , ſo , daß das durchlaufende Liquidum nicht
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